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Sicherheitspolitik

oder in der Swissair-Krise nicht anders.

Gleichzeitig waren das die Zeiten, die
mich am meisten erfüllt haben. Als ich
mit Oswald Grübel bei der UBS das Ru-
der übernahm, war die Bank in einem
schlechteren Zustand, als ich dachte. Wir
haben es mit unserem Team geschafft, sie

wieder profitabel, kapitalstark und erfolg-
reich zu machen und dafür zu sorgen, dass

die Steuerzahler einen Gewinn machten.
Unsere Bilanz lässt sich sehen. Einzig beim
Kulturwandel hätte ich mir mehr Fort-
schritte erhofft. Aber auch daran arbeitet
das neue Management, mit dem ich sehr

zufrieden bin, intensiv.

Z)/Y f/i?S ZW/
780 AfzY/w/zv/ /W/Yr £z/r
SYcz/cr//zY/rcr^/YÄzzr/g ^^/zA/^zz, z/zY CS*

Tzz/Tz sogar mc/m a/s das Z^rzz^zz

d/Y Gross^aa^/z zzzYf

Natürlich zahlen die Banken auch für
unverzeihliche Fehler. Trotzdem habe ich
kein Verständnis für das Verhalten der
USA. Wir erleben gerade eine Zwangsde-
kapitalisierung des europäischen Banken-

wesens durch die unverhältnismässigen
Bussen der Amerikaner. Sie bestrafen ihre

eigenen Banken zwar auch, aber nicht im
gleichen Ausmass. Und vor allem bestra-
fen sie nur diejenigen, die in die Sub-

prime-Krise involviert sind. Doch diese

wurde meiner Meinung nach weniger
durch die Geschäftsbanken als durch Fehl-
anreize der amerikanischen Politik und
der Notenbank verursacht. Jetzt müsste

man die Banken noch weiter stabilisieren
und nicht kapitalmässig schwächen. Das
kann sich sogar aufdie Kreditvergabe aus-
wirken, und das ist das Fetzte, was es jetzt
braucht.

Z>zY ifozzZ^zz ÄaYcu s/YÄ z/zY i?ass£?z z/zzzrZ

paÄre/a?zges iYZ/zwZ/z/tezz doc/z se/£sr szz-

Ich kritisiere nicht die Strafen an sich,

wo sie berechtigt sind, sondern deren Un-
Verhältnismässigkeit. Man bestraft jetzt
die Institute und damit die Aktionäre und
die heutigen Managements, welche ja auf-
räumen. Diejenigen hingegen, welche die
Fehler zu verantworten haben, ziehen sich
besser aus der Affäre. Das ist das Gegenteil
von Abschreckung.

Z)zY t/&4 s/Vzd ^zzz TtYr/assraar. W^zrz/zzz

d/Y ifozzZ^zz zzzY/tf c/Yz/acÄ zjYzz

Das ist genau das Problem. Es gibt sei-

ten höchstrichterliche Urteile und damit
nie Rechtssicherheit. Ich bin überzeugt,

dass die Banken nach sauberen Prozessen

viele Fälle gewinnen würden. Aber wegen
der Verunsicherung von Kunden und Ak-
tionären können sie sich langjährige Pro-
zesse nicht leisten. Die Institute wissen
also, dass sie eine schnelle Fösung oft so-

gar mit Schuldeingeständnis suchen müs-
sen. Das gibt den amerikanischen Behör-
den ein ungemeines Erpressungspoten-
zial in die Hand.

Wc/rÄc AdszY/a z/^zyo/g^zz dzY t/SA zzzzY

dzYscr /WzYzAf

Wahrscheinlich wollen sie ihren eige-

nen Banken Wettbewerbsvorteile verschaf-
fen. Nach meiner Erfahrung tun die USA
nie etwas, was ihre eigene Wettbewerbs-

fähigkeit beeinträchtigt.

/zz d?r//<?rfofy£wzo?z zzzzzz£ d/Y /Ydsc/za/ts-
$tez/tfr-/zzzYzY#zVtf zzz z&zz StäVzdera£ SzY^>ro-

^>agzYrte?z dzYsc SYcacr 2003 a/s /zVzazz#-

ttzzY/zsAt cYcu/a//s, zoas zZzVzzzz^zvzZ der /Y-
szYzozz /Ärer Partez zozder.s/>racA

Ich muss das klarstellen. Es war die

Zeit, als der Bund in ein strukturelles De-
fizit hineinlief. Dem Parlament war nur
zum Teil klar, dass es sparen musste. Und
wo gespart werden sollte, war heftig um-
stritten. Also diskutierten wir im Bun-
desrat lange darüber, welche Optionen
wir überhaupt hatten. Wir kamen zum
Schluss, eine Art Drohkulisse zu zim-
mern: entweder drastische Sparmassnah-

men, wie es der Bundesrat bevorzugte
und schliesslich auch umsetzte, oder dann

Steuererhöhungen. Dabei gab es die Mög-
lichkeit einer Mehrwertsteuer, die aber
den Konsum von allen betroffen hätte,
oder eben eine moderate Erbschaftssteu-

er. Diese belastet gemäss zahlreichen Öko-

nomen das Wachstum weniger stark. Un-
ser Modell von damals ist mit demjeni-
gen der jetzigen Initiative aber nicht ver-
gleichbar. Diese geht viel zu weit. Des-
halb lehne ich sie entschieden ab.

ZtezzzzöcA zuez/e/rz dzY Pe/zzrzoorter zzz/zz

zzzzY Zbzzezz a/s £ärger/zYAer Zfrozz^ez/ge der
Pr£sc//z^sstez/er-/azYzafzVe. AYrztf Sze dasf

Das gehört zum politischen Spiel, da-

mit kann ich leben. Ich stelle es einfach

richtig.

iYzeas ge/ä>£fe UrszYa ez/zes PezYrages zzz

dea UZ A/edzYa; zzzzYyrezzad/zYÄer Geae/?-

1 Chefredaktor az nordwestschweiz, Aargauer Zei-

tung
2 Inlandredaktor Aargauer Zeitung

Das IMorf des CdA
Das Momentum
Geschätzte /.eser/nnen
und /.eser der AS/WZ

Fennen 5/e das Mar-
f/ns/och? Das Fe/s/och

//? den «Tsch/npe/hör-
nern» /m G/arner/and,
durch we/cheszu panz besf/mmfen Ze/'f-

pun/cfen d/e Sonne durchsche/nf? F/nen
so/chen e/nz/parf/pen Moment hahen n//r
/m Moment/n unserer Armee- und Püs-

funpsp/anunp. 2008 hahen i^/rm/fe/nem
P/anunpsau/trap üher 80000 AdA und
4,4Mrd. Ck/Fbeponnen. D/e fransparen-
fe Darsfe//unp, au/i^/e/che /.e/sfunpen da-
he/ i/erz/chfef werden müsste, hat dazu

pe/ührf, dass d/e l/orpaben au/ 2 00 000
AdA und 5 Mrd. CDF erhöht wurden. D/e

para//e/ erarhe/fefe Mänpe///sfe hat deuf-
//ch au/peze/pf, wo w/r A/achho/bedar/
hahen. l/bm S/cherhe/fspo//f/schen De-

r/cht undArmeeher/chfahpe/e/fef, /conn-

fen w/r daraus d/e l/l/FA p/anen.
A/ach we/en - durchaus herechf/pfen -
D/s/cuss/onen hahen w/r e/nen pufen
Fomprom/ss pe/unden. /ch h/n üher-
zeupf: D/e l/l/FA enfspr/chf den Dedür/-
n/ssen und hr/npf uns e/nen r/es/pen
Schr/ff nach i/orne. A/ehsf den Verbes-

serunpen der Dere/fscha/t und Aush/7-

dunp, brauchen w/r h/erzu auch d/e not-
i^/end/pe Ausrüsfunp.
Dnd dam/f komme /ch au/den e/nz/par-
f/pen Momenfzurüc/c. A/ach dem Gr/pen-
A/e/n müssen w/r nun den Masferp/an
umstehen und Descha//unpen, d/e /Ür
später i/orpesehen i^/aren, nach i/orne
nehmen. D/es hed/npf e/nen prossen
Au/i/i/and und knochenarbe/f. Fs müs-
sen l/erfräpe i/erhande/f sow/e Aush/7-

dunps-, F/nsafz-, Dnferha/fs- undS/cher-
he/fs/conzepfe erarhe/fef werden. Das
Par/amenf /st here/f, uns d/e M/ffe/ zu
sprechen - n/chfzu/efzf i/or dem D/nfer-

prund der /mmer sch/echfer werdenden
S/cherhe/fs/ape.
Fs pehf um moderne Fe/e/commun//caf/-

onsm/ffe/, Frsafz der hodenpesfüfzfen
F//eperabwebr, l/l/erferha/f i/on bestehen-
dem Mafer/a/ sow/e der l/erhesserunp
der l/l//r/cunpsm/ffe/ am Doden (Mörser
und Mebrzweckanf/sfrukfursysfemJ. l/l/e/-

fere Proy'e/cfe s/'nd /n P/anunp.
I/I//Y w/ssen, was w/r brauchen -y'efzf//epf
es an uns, d/eses Momentum zu nutzen.
A//chf/Ür uns, sondern zum Schutz un-
serer Dei/ö/kerunp. /ch danke /hnen /ür
/hre Dnfersfüfzunp.

ForpskommandanfAndre D/affmann

Che/der Armee
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